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Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
40. Jahrgang

Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Der Vormarsch in Serbien.

Das Bombardement Venedigs.
Wien , 26. Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

oerlautbart: 26. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.

« Die südwestlich von Czartorysk kämpfenden K. und K.
Truppen wiesen mehrere Angriffe russischer Schützendivisio-
nen ab, wobei sie 2 Offiziere und 50V Mann gefangen
nahmen und »ein Maschinengewehr erbeuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwest nach Czartorysk führenden Straße . Insgesamt
ließen die Russen in diesem Raume gestern 4 Offiziere, 1450
Mann und zehn Maschinengewehre in der Hand der Ver¬
bündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den

vorangegangenen an der Hochfläche von Doberdo ruhiger.
Dagegen wurde um unsere Brückenkopsstellungen von Görz
und Tolmein sowie im Abschnitt nördlich Tolmein bis zum
lim wieder äußerst heftig gerungen . Alle diese Kämpfe
endigten mit dem vollen Mißerfolg des angreifenden
Feindes.

Am Krn brachen drei Voröße der Italiener in unserem
N-uer zusammen. Vor dem Mrzli Vrh scheiterte ein feind¬
licher Nachtangriff. Gegen den Tolmeiner Brückenkopf be¬
reitete nachmittags ein besonders lebhaftes Artilleriefeuer
neue Angriffe starker Kräfte vor . Spät abends schlugen un¬
sere Tmppen einen solchen Angriff auf die Höhe westlich von
CI. Luzia, heute zeitlich früh einen zweiten gegen die Stel¬
ling nördlich von Cocarsce , der bis zum Handgemenge
sthrtc, unter schwersten Verlusten für den Feind zurück. Der
Raum von Descla stand zeitweise unter Trommelfeuer . Ein
schwächlicher italienischer Angriff gegen Zagora wurde leicht
Egewiesen.

Der M . Sabotino , vor dem der Gegner in den letzten Ta-
Sert mindestens 2500 Mann verlor, wurde gestern nicht mehr
^gegriffen, wohl aber von der italienischen Artillerie heftig
^schossen. Zahlreiche Granaten fielen auch in den Südteil
""n Görz. Abends griffen sehr starke feindliche Truppen

Podgora-Höhe an. Es half ihnen nichts, daß sie Bomben
Et giftigen Gasen verwendeten . Sie wurden blutig Zurück¬
schlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener bei ihren
^griffen gegen die Hochfläche von Doberdo stellenweise über^
I°hen. So liegen vor der Front eines unserer Infanterie -Regi¬
menter 3000 Feindcsleichen.

An der Tiroler Front wiesen die Verteidiger der Lafraun-
^ellung einen Angriff des italienischen 116. Jnfanterie -Regi-
Ents ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von Bisegrad vorgehenden österreichisch-ungar-

Rm Streitkräste warfen den Feind an die Grenze zurück,
^ter den Gegnern befanden sich neben serbischen Bataillonen
Ech montenegrinische.
. Die im Nordwestwinkel Serbiens operierenden K. und K.
l-Eppen der Armee des Generals von Köveh nähern sich
moberen Kolubara und der von den Serben vor unserer
stterei geräumten Stadt Baljcvo . Die von Obrenovac süd-

entsandten österreichisch-ungarischen Divisionen entris-
E dem Gegner nach erbitterten Kämpfen die starken Höhen-
iEungen südlich und südöstlich von Lazarevac.
. Deutsche Truppen trieben den Feind über Arangjelovac

In Topola und auf den Höhen östlich davon stehen
^eichisch-ungarische Kräfte im Gefecht. . .
Die beiderseits der Morava vordringende deutsche Armee

"Erächügte sich der Höhen nördlich Raca , des Ortes Marko-

vac und weiterer serbischer Stellungen südöstlich von Pe-
trovac.

Das Gebirgsland an der Donauschleife östlich der Klissura-
Enge ist zum größten Teil vom Feinde gesäubert. Es wurden
hier drei von den Serben verlassene Geschütze eingebracht,
darunter ein schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 24. Ostober nachmittags suchte ein italienischer Flieger

die Stadt Triest mit Bomben heim, wobei er, ohne einen
Materialschaden anzurichten , drei Einwohner tötete und meh¬
rere verwundete . Der Besuch wurde wenige Stunden später
durch unsere Marineflieger in Venedig erwidert , wo sie von
Veil Uhr nachts bis 1 Uhr früh in rascher Folge Arsenal , elek¬
trische Zentrale , denBahnhof , einigeFestungswerke und andere
militärische Baulichkeiten ausgiebig und erfolgreich mit Bom¬
ben mittleren und schwersten Kalibers belegten und zahlreiche
Brände verursachten. Am nächsten Morgen um 8 Uhr griff
ein Seeflugzeuggeschwader neuerdings Venedig an , wo noch
ein vom nächtlichen Bombardement herrührender Brand em-.
porloderte . Außer den früher aufgezählten Gebäuden wur¬
den diesmal auch Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolg¬
reich bombardiert. Schwächliche Versuche zweier feindlicher
Flieger unsere Akttonen zu stören, wurden durch unser Ge¬
wehrfeuer in kürzester Zeit vereitelt . Bei beiden Unterneh-
mungen wurden unsere Flieger von starker Artillerie heftig,
aber ganz erfolglos beschossen. Alle kehrten unversehrt zurück.

Flottenkommand».

Vom Balkan.
Der serbische Goldschatz unter

griechischem Schutz.
Paris , 26. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet aus Athen : Der Präfekt von Florina hat der griechi¬
schen Regierung telegraphiert , daß die Archive und der Gold¬
bestand der serbischen Nationalbank am Freitag in Florina
eintrafen, um nach Monastir weiter befördert zu werden. In¬
folge einer in Monastir eingelaufenen Benachrichtigung wur¬
den sie angehalten und befinden sich augenblicklich unter dem
Schutze griechischer Soldaten.

„Aussichtslos".
Wien , 26 . Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.) Von

neuttaler diplomatischer Seite erhält der Sofioter Berichter¬
statter der „Reichspost " folgende Informationen : „Die Val-
kanlag'e ist für die Vierverbandsmächte aussichtslos . Die neu¬
tralen Staaten lösen sich langsam , aber merklich von der
Vierverbandspolittk . Die Beziehungen Rumäniens und
Griechenlands zum Vierverbande werden stettg kälter . Ser¬
bien wehrt sich verzweifelt und baut noch immer auf die
Vierverbandshilfe . Es ist nicht ausgeschlossen, daß dort alles
über Nacht zusammenbricht , sobald man sich von dem Irr¬
tum dieser Berechnung überzeugt.

Der stürmische Bormarsch der Bulgaren.
Wien, 26. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.) Nach

der Einnahme von Uesküb find die Bulgaren nur mehr
35 Kilometer von der albanischen Grenze entfernt . Nisch ist
vollständig geräumt.

Der Seekrieg.
Vom Kreuzer„Prinz Adalbert".
Danzig, 26. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)

Beim Untergang des „Prinz Adalbert " fand dessen Komman¬
dant Kapitän zur See Bunnemann , wie seine Gattin anzeigt,
den Heldentod.

(Aus Bad Homburg meldet man , daß auch der Kapitän¬
leutnant der Reserve Wilh . Schwarz , Sohn des Forstmeisters
Schwarz in Homburg , ertrunken ist.)

»

Der versenkte„Marchetti".
Athen. 26. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)

Wie die „Nea Himera " erfährt , hatte der in der Nähe der
Bucht Tsageszi am Eingang des Golfs von Salonik ver¬
senkte englische Transportdampfer „Marchetti " 1500 Mann
englische Truppen, an Bord, ferner 20 Krankenpfleger und
12 Aerzte sowie viel Mumlion.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Eine italienische Mahnung zur Geduld.

Paris , 26. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der Pariser
Berichterstatter des Mailänder „Secolo ", der von Rom zurück¬
kehrte, wo er mit zahlreichen, gut unterrichteten Polittkern ge¬
sprochen hat , erklärt in einer Zuschrift an den „Petit Pari-
sien", die Worte Vivianis im Senat über die Mitwirkung
Italiens auf dem Balkan feien mißverstanden worden. Ita¬
lien habe keine Entsendung eines Expeditionskorps, dagegen
die Mitwirkung seiner Flotte bei der Blockade und Be¬
schießung der bulgarischen Küste zugesagt und feine Handels¬
marine für die französisch-englischen Landungen in Salonik
zur Verfügung gestellt. Italien hätte sich den Truppenlan¬
dungen in Salonik angeschlossen, wenn die Umstände es ge¬
stattet hätten , aber seit Monaten habe Italien an der öster¬
reichischen Front die Offensive vorbereitet, die von der Oef-
fentlichkeit gefordert worden sei. Diese Offensive entlaste
mittelbar Serbien , weil die Oesterreicher Tmppen an die ita¬
lienische Front schaffen müßten . Aber Italien glaube nicht,
s. ine ganze Pflicht für den Triumph der gemeinsamen Sache
mit dieser Offensive erschöpft zu haben . Wenn die Landung
in Salonik nicht die erwarteten Erfolge zeitige , sei noch nicht
alles verloren . Die Serben würden sich nach Westen zurück¬
ziehen . Man dürfe nicht glauben , daß Italien dem Vor¬
marsche der Oefterreicher gegen den Lowtschen-Berg (der Cat¬
taro beherrsche) und somit dem Zusammenbmch aller Wün¬
sche Italiens in der Adria untätig Zusehen werde. Wenn die
italienische Offensive beendet sei, werde Italien wissen, welche
Karte es um der allgemeinen Wohlfahrt willen ausspielen
werde . Aber man müsse abzuwarten verstehen.

Rumäniens Neutralität.
Berlin , 26. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die „V. Z.

am Mittag " meldet aus Sofia : Das Blatt „Utto " meldet
aus Bukarest : Der König von Rumänien hat den bulgar¬
ischen Gesandten Radew empfangen und erklärte ihm, Rumä¬
nien beabsichtige nicht, in den Krieg einzugreifen und bleibe
so lange neutral, als seitens Bulgariens rumänische Inte¬
ressen nicht berührt würden.

*

Die Türken in Dedeagatsch.
Budapest, 26. Okt. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Wie eine Athener Meldung des „Az Est" besagt , sind 70 000
türkische Soldaten in Dedeagatsch eingetroffen , um gemeinsam
mit den Bulgaren die Küste gegen englisch-französische An¬
griffe zu verteidigen.

Englands Zuschuß an seine
Bundesgenossen.

London, 26. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der parla¬
mentarische Mitarbeiter des „Daily Chronicle " teilt mit , daß
die Zuschüsse Englands an die Alliierten am 31 . März 1916
vermutlich eine Summe von neunhundert Millionen Pfund
übersteigen werden.

Die amerikanische Protestnote an
England.

London, 26. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Erchangs
Telegraph Eo . meldet aus Washington vom 24 . Oktober:
Die amerikanische Note an England über die Blockade der
deutschen Häfen und die Beschlagnahme amerikanischer La¬
dungen erklärt die englischen Verordnungen für völkerüecht-
stch ungesetzlich und nichtig. Sie behandelte außerdem die



Länder verschieden insofern , als Skandinavien nach Deutsck)-
land ausführen könne, die Vereinigten Staaten jedoch nicht.
Die Note betont , dag die Blockade Neutrale nicht bindet,
wenn sie nicht tatsächlich durchgefühlt wird . Die Note be¬
streitet daß die vermehrte amerikanische Ausfuhr beweise, daß
Ladungen nach Deutschland gehen , ferner , daß die Beweis¬
est den Erporteuren zufalle. Die Note besteht endlich darauf,
dag Neutrale in jedem Falle das Recht haben , Güter , dis
keine Konterbande sind, nach Deutschland auszuführen und
enthält die nachdrückliche Fordemng nach der Freiheit der
Meere.

Bulgariens Entschlossenheit.
Sofia . 26. Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Zur Kriegs¬

erklärung der Verbandsmächte an Bulgarien schreibt das Re¬
gierungsorgan „Marodni Prava " : Die Kriegserklärung Eng¬
lands und Frankreichs macht auf die Bulgaren keinen Ein¬
druck, da sie erwartet wurde und Bulgarien mit den mächtigen
Siegern Deutschland , Oesterreich-Ungarn und der Türkei ver¬
bündet ist Die Kriegserklärung Englands überzeugt aber
jeden , daß dieser Staat des Allerwelt -Piratentums zu seinen
zahllosen Verbrechen noch eins hinzufügt . Es folgt nun eme
chronologische Aufzählung aller Raubkriege und Blut¬
bäder , welche England seit dem 17 . Jahrhundert aus
Eroberungslust anrichtete. Das Blatt fährt fort : auch heute
kämpft England nicht für die Freiheit der Völker , sondern
aus Raubsucht . Statt die nationale Einigung aller Bul¬
garen zu fördern , erklärte England an Bulgarien den Krieg
und beschoß die unverteidigte Küste. Die tapfere bulgarische
Armee , Gott und die heilige bulgarische Sache werden uns
die Kräfte verleihen , um den Zentralmächten zu helfen und
an der Zersetzung Englands und an der Befreiung der von
ihm unterjochten Völker, sowie an der Schaffung der Freiheit
der Meere und an der Bestrafung des englischen Parasiten
mitzuwirken , der von dem Blute von Millionen Unglücklicher
der ganzen Erde lebt . Das Organ Geschows sagt : Fetzt
machen wir reine Rechnung . Wir wollen nur , was uns ge¬
hört . Möge der Vierverband kommen, und uns Mazedonien
wegnehmen , um es Serbien zurückzugeben. Das kann nicht
mit Worten geschehen, noch auch durch Beschießung der bul¬
garischen Küste oder durch vaudevilleartige Landungen.

Die Antwort Griechenlands auf die
Ententenote.

Budapest . 25 . Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)
Die Antwort Griechenlands auf die Ententenote konstatiert
nach einer Athener Meldung des „Vilag " das Bedauem , daß
England und seine Verbündeten die von der griechischen Re¬
gierung befolgte politische Richtung mißverstehen . Die Auf¬
gabe Griechenlands nach den in den beiden Balkankriegen ge¬
brachten Opfern sei, mit friedlicher Arbeit gutzumachen , was
der Krieg vernichtet hat . Die abgelaufenen zwei Jahre
hätten für Griechenland die notwendige Besserung der Ver¬
hältnisse nicht gebracht. Die griechische Regiemng müsse des¬
halb den Frieden des Landes sichern und eine Umwälzung
aller Verhältnisse verhindern.

ausgeführt worden sind. Die historischen Erinnerungen aus
diesen Gebieten erstrecken sich zurück bis in die Zelt der alten
Römer , die an den Userwänden des Donaustroms ragende
Inschriften angebracht haben.

Die Türken haben bös gehaust , bis es dei>. Christen ge¬
lang , ihrer Herrschaft ein Ziel zu setzen. König Peter von
Serbien stammt aus dem Geschlecht der Karageorg , deren
Stammvater der „schwarze Georg " , ein österrerchischer Unter¬
offizier. gewesen ist. Er ist der Führer der Serben nn Be¬
freiungskrieg gegen die Osmanen gewesen . Die Rivalen
der Karageorg sind die Obrenowitsch gewesen, aus deren
Familie als der letzte der ermordete König Alerander stammt,
der mit seiner Gattin Draga in der -schauervollen Mordnacht
in dem Konak niedergemacht wurde . Aus dem Geschlecht
der Obrenowitsch lebt allein noch die Königin Natalie , dre
Mutter König Alerander 's , eine Tochter des ruffischen Ober¬
sten Keschka, die heute in Biarritz in Spanien Wohnung ge¬
nommen hat . t ,

Die alte Türkenhaupstadt Belgrad ist gerade nicht be¬
rühmt durch ihren Eifer , sondern eher durch die Lüderlichkert
ihrer Jugend , die erst in der neuesten Zeit nachgelassen hat.
Ihre Eroberung durch Prinz Eugen , den edlen Ritter , leitet
die historische Geschichte ein, die mit Blut geschrieben ist.
Die Behauptung der Stadt durch die Türken hat bis in die
siebziger Jahre gedauert , bis wohin der Halbmond von der
Zitadelle wehte , um dann dem Kreuze nach dem siegreichen
Serbenkriege von 1877 zu weichen. Erst in diesem Kriege
hatten die Serben Glück, denn in dem Feldzuge von 1876
wurden sie arg genug aufs Haupt geschlagen und bis unter
die Wälle von Belgrad getrieben . 1877 , als die Russen srch
auf die Seite der Serben schlugen, ging für den damaligen
Serbenkönig Milan sein Stern auf und er eroberte dre
Festungen Risch und Pirot . Knapp zehn Jahre spater gmg
der schwache-serbische Ruhm in dem Kriege mit dem Fürsten
Alerander von Bulgarien wieder verloren . Milan von Ser¬
bien wurde in der dreitägigen Schlacht bei Sofia und bei
Pirot geschlagen, und erst die österreichischen Bajonette mach¬
ten dem bulgarischen Vormarsche und der Einnahme von
Belgrad durch den Bulgarenfürsten ein Ende.

Wo heute die Bulgaren sich mit den Serben schlagen, war
der Siegesschauplatz der ersteren in dem Feldzuge mit den
Türken vom Herbst 1912 und Winter 1913 . Der inzwischen
König (Zar ) von Bulgarim gewordene Ferdinand von
Sachsen-Koburg -Eotha war später ein besiegter Monarch , der
heute die damals erlittene Scharte wieder gut machen will
und sie auch zum großen Teile wieder ausgewetzt hat . Die
Landkarte des Balkan erhält ein vollkommen neues Bild und
die Tapferkeit der Bulgaren ihre Belohnung . Ein roman-
ttfches Bild brachten auch die Kämpfe , die General Skobelew,
der russische Kavallerieführer von 1877 , am Schipka-Paß , der
in mehrwöchigen Gefechten sich mit den Türken unter Sulei-
man Pascha , die aus dem Rosentale von Kasanlyk heranrück¬
ten , herumschlug. Damals blieben die Russen oben. So
ist dieser Kampfplatz , ein grhßes Eefechtsbild , in dem Sieg
und Niederlage auf- und abgewogt haben , zum Schluß zum
Nachteil der Türken.

stärker ausgebildeten Gefellschaftswesen weit mehr als
England um eine Doppelbesteuerung handeln wird , von der
sowohl die Gesellschaften selbst wie ihre Anteilseigner be¬
ttoffen werden . Auch wird man in Deutschland , so weit da.
rüber bereits Entschließungen vorliegen , keinen einheitliche^
Satz festsetzen, sondern an dem Prinzip der Staffelung fest
halten , das sich in ähnlichen Fällen in der Regel gut bewährj
hat.

Einstellung des Postpalleiverkehrs
nach den Vereinigten Sraaien.

Berlin , 25 . Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Bln .) Di«
Annahme von Postpaketen nach den Vereinigten Staaten von
Amerika muh bis auf weiteres eingestellt werden . Die in
der letzten Zeit dahin abgesandten , während der Beförderung
angehaltenen Pakete werden den Absendem wieder zugestellj
werden.

Aufhebung der Postsperre für die
deutschen Kriegsgefangenen.

» Briefe an deutsche Kriegsgefangene . Die französisch«
Regiemng hat durch den Präsidenten des Internationalen
Komitees des Roten Kreuzes in Genf an das preußisch«
Krieasministerium die telegraphische Mitteilung gelangen
lassen daß das feit Ende Juli d. Js . bestehende Verbot bes
Postv 'erkehrs zwischen Deutschland und den rm französischen
Operationsgebiet befindlichen deutschen Kriegsgefangenen
aufgehoben fei. _ ;

LMIliachrichlen.

Die Trauerfeier für Wangenbein».
Ernteangft in Frankreich.

In der feindlichen Presse ist immer wieder die Behaup¬
tung zu lesen, Deutschland sei an der Grenze der Möglich¬
keit angelangt , neue Tmppen ins Feld zu senden . Der beste
Gegenbeweis liegt wohl darin , daß wir jetzt an einer Front
zur energischsten Offensive übergegangen sind, und wer einen
Blick in unsere Kasernen tut , der wird sofort wissen, daß wir
noch lange hinaus mit neuen Resewen versehen sind. Dabei
geht das wirtschaftliche Leben fast seinen gewohnten Gang,
und unsere Ernte haben wir bestellen und einsahren können,
ohne zu den Hilfskräften zu greifen , die sich von allen Seiten
und aus allen Ständen freiwillig zur Verfügung stellten.
Ganz anders steht es aber in Frankreich . Dort lenkte kürzlich
Senator Mölme in der Presse die Aufmerksamkeit auf den
immer gefährlicher werdenden Notstand der Landwirtschaft.
Noch der jetzt erfolgten Einberufung der jungen Leute von 17
bis 19 Jahren mache sich der Mangel an Arbeitem derart
fühlbar , daß die Bauern den Mut verlören und ihr Feld
brach liegen ließen , well sie nicht mehr hoffen könnten , im nach,
sten Jahr die Ernte einzubringen . Wenn der Kriegsminister
sich nicht sofort entschließe, für die Wintersaat umfangreiche
Beurlaubungen zu gewähren , so gehe Frankreich! einer wah¬
ren Katastrophe entgegen.

Konstantinopel , 25 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Die
Trauerfeier für den verstorbenen Botschafter Frhr . v. Wan¬
genheim findet heute Mittwoch Vormittag 10 Uhr und an¬
schließend die Beerdigung im Park Therapia statt. Heute
war die deutsche Botschaft das Ziel zahlreicher Beileidskund¬
gebungen . Die kaiserliche Familie hatte einen Vertteter ent¬
sandt ; die Minister und Mitglieder des diplomatischen Korps
erschienen persönlich.
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Der

Fürst Hohenlohe nach Berlin berufen.
Koburg , 26. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frff .)

Der hier weilende Fürst Hohenlohe , der vertretungsweise
den Botschafterposten in Konstantinopel verwaltet hatte,
wurde telegraphisch nach Berlin berufen.

Die neue Parlaments-Session.
Berlin , 26. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die „B . Z.

am Mittag " meldet : Wie verlautet , wird der Reichstag aller
Voraussicht nach am 9. Dezember zusammentteten , während
das Abgeordnetenhaus seine neue Session am 11. Januar
beginnen wird.

Lin romantischer Kriegsschauplatz.Die kommende Kllegsgewinnsteuer.
Vom Donauufer , von Orfova , von den serbischen Grenzen

hat in den letzten Tagen der Telegraph siegreiche Kämpfe
uttserer Truppen gegen die Regimenter des durch Verrat
auf den Thron gekommenen Königs Peter von Serbien ge¬
meldet . Diese Gegenden sind bekannt aus mehr als einem
Roman , und namentlich gilt dies von der Insel Orsova , die
in dem Buche des ungarischen Schriftstellers Moritz Jokai von
dem „Niemand " eine große Rolle spielt, in dem ein „Glücks-
menisch" zu gewalttgem Reichtum durch einen Diebstahl
kommt, aber nur zu gut erkennt , daß das wahre Glück ganz
wo anders zu suchen ist. Der Schauplatz dieses Romans
ist die Niemands -Insel bei Orsova , auf der sich der „Gold¬
mensch" niedergelassen hat.

Das ganze Donaubett , welches die Grenze zwischen den
ehemals türkischen Serbien und Oesterreich-Ungarn bildete,
ist reich an Sagen aus der Zeit der historischen Kämpfe zwi¬
schen Christen und Türken , bis dann die moderne Zeit hinein¬
gegriffen hat . Ihre Wirkungsstätte war namentlich das „Ei¬
serne Tor " , durch welches eine großarttge Schiffahrtsstätts an¬
gelegt worden ist. Die deutsche Technik hat sich an diesen Ar¬
beiten hervorragend beteiligt , die unter schweren Mühsalen

Wie die „Frff . Ztg ." hört , werden im Reichsschatzamt
zur Zeit die Vorarbeiten und Berechnungen vorgenommen,
auf die sich die geplante Kriegsgewinnsteuer stützen soll in
dem Sinne , wie der Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich sie vor
einiger Zeit im Reichstag angekündigt hat . Als Grundlage
wird voraussichtlich die zum Zweck der Wehrsteuer auf den
1. Januar 1914 abgegebene Vermögensdeklaration dienen,
sowie der Durchschnitt der letztjährigen Einkommensteuer -Ver¬
anlagungen . Davon ausgehend wird festgestellt werden , wie
weit die Einnahmen der Kriegsjahre über die normalen
Erttägnisse hinausgegangen sind , und wie weit seitdem etwa
übernormale Vermögens -Ansammlungen stattgefunden ha¬
ben, denn nach unseren Informationen besteht die Absicht,
nicht nur die erzielten Kriegsgewinne , sondern auch den
während des Krieges entstandenen oder entstehenden Ver¬
mögenszuwachs durch die neue Steuer zu erfassen.

Ueber den Umfang der Besteuerung sind die Erwägungen
noch nicht abgeschlossen. Aus England wurde kürzlich ge¬
meldet , daß man dort an eins Steuer von 50 Prozent der
Kriegsgewinne denkt. So weit werden in Deutschland die
Vorschläge der Regierung voraussichtlich nicht gehen , schon
deshalb nicht, well es sich in Deutschland mit seinem ungleich

* Königstein . 26 . Okt. Bei der gestern stattgefundem
Versteigerung der Herrn Seltenheim gehörenden Villa ging
dieselbe für den Preis von Mark 35 800 an Herrn Direktor
Heinrich Landsberg -Franffurt über.

. Seit heute sind am Rathause die Preisverzeichnisse der
hiesigen Metzger , Kolonialwarenhändler , Delllateßgeschäfte,
Butter - Eier - und Milchhändler , sowie sonstiger Lebensmi-
telverkä'ufer angeschlagen. Diese Preisverzeichnisse enthalten
die Namen der vorgenannten Geschäftsleute , die Art der Le¬
bensmittel und ihre Preise . Ein Studium des Aushange;
dürfte sich wohl für jedermann daher lohnen.

* Der hiesige Schafzuchtverein hielt gestern Abend im M.
einslokal „Zum Hirsch" eine zweite Eeneralversammlung
ab , in welcher einstimmig beschlossen wurde , dre Schafhm-
der Heeresverwaltung zu den von dieser gemachten Bedin¬
gungen zu verkaufen . Auch die Stadt hat sich diesem Ber
kauf mit ihrer Herde angeschlossen. Der erste Abtransport
der Schafe nach Limburg erfolgt bereits morgen und du
zweite Mitte kommender Woche auf der Bahn . Mit«
Neuanschaffung einer Herde wird anfangs Dezember be¬
gonnen . . . . n-

* Am 8. Oktober verösienlichten wrr eme tn Gedichtform
gekleidete Bitte der Feldgrauen Heinrich K. . . . .von  ta
lutbj Anton F . von Ruppertshain an die Mf
Kriegsfürsorge um Zusendung warmer Unterkleidung .* *
Kriegsfürsorge hat diese Bitte nicht ungehört verhallen lasst
sondern ihr sofort durch Absendung der erbetenen Sch»
entsprochen. Jetzt ging derselben von den beiden Kn-gm
ein gleichfalls in pattiottfchen Reimen abgefaßtes herzM
Dankschreiben zu, in dem sie nicht nur ihre Freude für -i-
ihnen zuteil gewordene liebevolle Ueberraschung aussprch»,
sondern auch versichern, den Schuldschein bei einem gesumk»
Wiedersehn in Königstein einlösen zu wollen . Mit
Wunsche eines ferneren Wohlergehens für dre güttgen SP
derinnen in Königstein schließen die beiden Feldgrauen , m
ihnen auch seitens der Kriegsfürsorge gewünscht wird.

* Aus den neuesten amtl . Verlustlisten : Jakob Dietz-F^
stein, vermißt , Georg Kunz -Kelkheim, l. verw .. Franz 3»
gens -Ob'erjosbach , in Gefangenschaft , Marlin Stephan -S
nau , l. verw ., Adam Racky-Ehlhalten , l. verw ., Adam -ö»
mersheim -Königein , l. verw ., Georg Wolf -Oberhöchstadt,
starben . .

* Totenfest und Bußtag . Für die bevorstehenden , « «
Monat November fallenden Feiertage macht der PoMP
sident v. Schenk hiermit besonders auf die Bestimmung
des § 12 der Polizeiverordnung vom 12. März 1913, ve^
fend die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage. M
merksam. Hiemach dürfen an den Vorabenden des
jages und der dem Andenken der Verstorbenen der chnsE
Konfessionen gewidmetenJahrestage , sowie an diesen gen°
ten Tagen selbst, weder öffentliche noch private TanzE - ,
Bälle und ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet werden.
dürfen am Bußtags außerdem auch öffentliche theatrE
Vorstellungen , Schaustellungen und sonsttge öffentliche
barkeiten , mit Ausnahme der Auffühmng ernster
(Oratorien und dergleichen, also geistliche Musiy . nichl!
finden . Die Abhaltung sogenannter Symphonie -llon^
ist am Bußtage nicht erlaubt . Endlich sind an den dem
denken der Verstorbenen der christlichen Konfessionen 9^
nieten Jahrestagen nur theatralische Vorstellungen em |
Inhalts gestattet.
' * Höchstpreise für Gemüse . Der außerordentlichen.

die Verhältnisse nicht begründeten Steigerung der
Dauergemüse und Zwiebeln wird voraussichtlich in n
Zeit durch eine Festsetzung von Höchstpreisen begegn-r ^
den, nachdem auch der zuständige Ausschuß des
Reichsprüfungsstelle für Lebensmittel eine solche Mav^
als unerläßlich und dringend befürwortet hat . Eine a
Regelung schwebt laut „Tägl . Rundsch." wegen des
weizens.
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* Mit vierzehn Jahren in den Heldentod . Em ,
fendes Beispiel der begeisterten Opfeffreudigkeit der ->e ie
liiaend reiat eine Todesameiae in einer der letzten ti. J 0Jugend zeigt eine Todesanzeige in einer der letztenM fix ' «
der „Danziger Neuesten Nachrichten". Im 15. Leben r »en



fiel fürs Vaterland infolge eines Kopfschusses der Kriegs-
Seitrillige und Radfahrer in einer Kavalleriedivision Paul
Manski , ein Sohn des Invaliden Michael Etmanski in
ranzig , der noch einen Sohn als Kriegsfreiwilligen im Felde
Hetzen hat . Man hatte den jungen Helden nicht halten kön-
M , trotz feiner Jugend mit hinauszuziehen in den Kampf.

der Geschichte dieses Krieges dürste der Heldentod des

jungen Danzigers einzig dastehen.
* Weihnachtsgaben -Mrsorgung unserer im Felde stehen¬

den Truppen . Wie berichtet wird , haben die Zentralen der
griegsfürsorgen in Frankfurt a . M ., Wiesbaden und Darm-
Ddt schon Vereinbarungen über die Weihnachtsgabenversor-
Lng aller im Bereich des 18 . Armeekorps aufgestellten
^rniationen getroffen . In diesem Jahre werden keine ein-
«Inen Pakete ohne Adresse ins Feld gesandt , vielmehr ist mit
jjetn stellvertretenden Generalkommando in Frankfurt a . M.
vereinbart worden , daß sogenannte Einheitskisten für je 100
Mann durch die drei Zentralen der Militärverwaltung zum
Transport ins Feld zur Verfügung gestellt werden . Eine
solche Kiste wird voraussichtlich enthalten : 10 Hemden , 10
Unterhosen, 10 Paar Handschuhe , 10 Paar Socken , 24 Ta¬
schentücher, 10 Hosenträger , 24 Paar Fußlappen , 3 Wämse,
400 Zigarren , 500 Zigaretten, 20 Pakete Tabak, 6 Pfeifen,
6Messer, 3 elektrische Lampen , 4 Pakete Kerzen , 300 Bogen
Briefpapier , 12 Tintenstifte , 10 Dosen Konserven , 30 Tafeln
Schokolade, Konfekt , 6 Mundharmonikas , 3 Spiele Karten
und Seife . Außerdem sollen für die im Osten stehenden For-
«ationen des 18 . Ameekorps Weine in besonderen Kisten
beigefügt werden . Voraussichtlich wird also in nächster Zeit
m die opferwillige Bevölkerung die Bitte gerichtet werden,
oorstehende Eeschenkartikel zur Verfügung zu stellen.
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Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Donnerstag , 28 . Oktober : Wolkig , meist trocken , keine
wesentliche Temperaturänderung.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4- 11 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 2 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 2 Uhr ) + 5 Grad.

Der Gewinn des Balkansieges.
Das Amsclfeld . Der Donauvcrkchr . Der

türkische Machtsaktor . Der Balkantriumph.
Unvergleichliches haben unsere heldenhaften Truppen mit

der Erzwingung der Donauübergänge auf der ganzen Aus¬
dehnung des Stromes längs der serbischen Grenze vom
Eisernen Tor bei Orsowa bis zur Drinamüdung geleistet,
lenk unserer glänzenden Taktik waren unsere Verluste bei
dm Unternehmen nur gering ; die zu überwindenden Schwie¬
rigkeiten waren geradezu unmenschlich . Aber der Erfolg war
den Einsatz wert und die Entfaltung äußerster Kraftanstren-
zung hat ihren Lohn davongetragen . Die Niederzwingung
Cerbiens war nicht Selbstzweck unserer Balkanaktton , son-
feerrt nur ein Mittel zur Erreichung höherer und letzter Ziele.
Die Vorbedingung ist heute schon erfüllt . Mit Koprülü und
llesküb haben die Bulgaren die Eingänge zu den Pässen nach
Monasttr und Albanien besetzt und befinden sich auf dem
Wege nach dem Amselfeld , dem geheiligten Boden des ein¬
stigen Großserbiens . Am 27 . Juli 1389 war dort vom tür¬
kischen Sultan Murad das Serbenheer vernichtet und das
Miel der Türkei einverleibt worden . Der Sultan selbst
war von einem serbischen Meuchelmörder erdolcht worden .-
Zur Sühne dafür ward der gefangene Serbenkönig Lazar
mit dem Adel des Landes hingerichtet . Die Gräber der
beiden Fürsten bildeten burd ) die Jahrhunderte ein Heilig¬
tum der Türken . Als aber im Balkankrieg von 1913 Serbien
>uden Wiederbesitz des Gebietes gelangte , da ordnete König
Peter in einem bombastischen Tagesbefehl an , daß an den
Gräbern Lazars und Murads eine serbische Ehrenwache für
»ewige Zeiten " stehen sollte . Damals konnte niemand ah°
um, daß das Glück nur von so kurzer Dauer sein würde.

Während so die tapferen Bulgarenheere den Stoß in
bas Herz Serbiens führen , dringen deutsche und österrei-
Rche Kräfte unaufhaltsam auf der Breite des Königsreichs
tu Serbien vor . Die Donau ist nicht mehr der Erenzstrom,
!°ndern befindet sich in ihrer vollen Breite im Besitze der
Verbündeten . Damit ist diese wichtige Wasserstraße , die
bisher von den Serben gesperrt gehalten wurde , frei ge¬
worden und auf ihr eine Verbindung mit unseren Bundes-
Mossen am Balkan , mit Bulgaren und Türken , hergestellt
worden. Da Rumänien feine Neutralität angesichts der
^scheidenden Erfolge des neuen Vierbundes aufrecht er-

M , so ist anzunehmen , daß sich auf der Donau ein keb-
Icher Handelsverkehr mit Rumänien , das kn seinen Ee-
^ide und sonstigen Vorräten zu ersticken droht , sehr bald
Mwickeln wird . Nur noch Tage trennen uns von dem

Augenblick, an dem auch die direkte , durch Bulgarien nach
^"nstantinopel führende Eisenbahn zu unserer Verfügung
when wird . Dann wird eine Verbindung zwischen Deutsch-
"ud und seinen Verbündeten geschaffen sein , wie sie vorteil-

, Wer nicht gedacht werden kann , und wie sie unseren

«it , finden auch nicht entfernt beschieden ist. Der unmittelbare
^Mhr mit ihren Verbündeten wird namentlich der Türkei
Watten , ihre außerordentlichen Kräfte nutzbar zu machen.

^ Kriegsstärke des türkischen Heeres beläuft sich auf rund
W ' Millionen Mann , von denen namentlich die Bewohner

j? asiatischen Türkei außerordentlich tüchttge Soldaten sind.
F a<J) Behebung des noch vorhandenen gewesenen Mangels
? Kriegsmaterial werden diese gewaltigen Massen in den
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Usdienst eingestellt werden und der Türkei eine ver¬

öde Stoßkraft verleihen.
- Unsere Feinde sehen das Ende nahen und machen ver-

!lusŜ " Whelte Versuche es abzuwenden . Himmel und Hölle setzten
bensiE ^ ^ gegen Rumänien und Griechenland in Bewegung , um diese

beiden Mächte in letzter Stunde für sich zu gewinnen und
durch sie den Plan des Vierverbandes vereiteln zu lassen.
Sie haben nichts erreicht und können die Lage auch dadurch
nicht ändern , daß sie jetzt ihre Minister herdenweise als
Schuldopfer zur Schlachtbank führen . Unter der Wucht un¬
seres Balkantriumphes aber , der England in seinen Lebens¬
nerv trifft , werden es sich unsere Feinde doch emeut und
ernsthaft überlegen , ob weiterer Widerstand für sie überhaupt
noch irgendwelchen Zweck hat.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

' noch nicht eingetroffen

Bekanntmachung
über das Verbot des Ausstreichens mit Farben

aus Bleiwcitz und Leinöl.
Vom 14 . Oktober ISIS.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
nahmen usw . vom 4 August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Die Außenseite von Häusem sowie Mauern und Zäune

dürfen nicht mit Farben angestrichen werden , zu deren Her¬
stellung Bleiweiß und Leinöl verwendet ist.

Der Reichskanzler kann Ausnahmen erlassen.
8

Wer der Vorschrift des § 1 zuwiderhandelt , wird mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis
bis zu drei Monaten bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem 25 . Oktober 1915 in

Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der
Reichskanzler.

Berlin , den 14 . Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Wird veröffentlicht.

Bad Homburg o. d . H ., den 20 . Oktober 1915.
Der Königliche Landrat . I . V . : von Vernus.

Wird veröffentlicht . '
Eppstein im Taunus , den 25 . Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung : Münfcher.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Auf Grund des § 5 der Gesetzes , betreffend Höchstpreise

vom 4 . August 1914 (Reichsgesetzblatt Seite 339 ) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914
(Reichsgesetzblatt Seite 516 ) werden hiermit für den Ober¬
taunuskreis mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg v . d . H.
nach Anhörung von Sachverständigen und unter Hinweis
auf Ziffer 1 der Verordnung des Kreisausschusses vom 10.
Juni 1915 , betreffend die Bereitung von Backwaren und
den Mehlverkauf (Kreisblatt Nr . 59 ) , folgende Höchstpreise
festgesetzt:

für Roggenbrot:
groß >er Laib 55 Pfg.
kleiner Laib 28 Pfg.

für Weißbrot (Brötchen ) :
für 60 Gramm — 5 Pfg.

Diese Festsetzung tritt am 25 Oktober 1915 in Kraft.
Bad Homburg o . d . H ., den 22 . Oktober 1915.

Der Königliche Landrat . I . V . : v . Vernus.

Wird veröffentlicht zur genauesten Beachtung.
Kelkheim im Taunus , den 26 . Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung : Kramer.

Frankfurter Viehmarkt.
Frankfurt , 25 Oft. iAmtlicbe Notierungen.) Zum

Verkauf standen : 359 Ochsen, 36 Bullen , 1975 Färsen und
Kühe , — Fresser , 365 Kälber , 136 Schafe u . 98t Schweine.
Bezahlt wurde für 59 kg Lebendgewicht : Ochsen : a) voll¬
fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwertes in , Alter von
4 bis 7 Jahren M 68 - 78 lScklachtgew . M 133- 137), b>
junge , fleischige , nicht ausgem . und ältere ausgem . M 65 bis
68 (M 122— 126), c) mäßig genährte junge , gilt genährte
ältere M 60 —64 (M 112—120), Bullen : a) voüfleisch . aus-
gew . höchst. Schlachtw . M 68 — 71 (M 118— 122), b) voll¬
fleisch. junge Al 58 62 (M 105—110), c) „ ästig genährte
junge und gut genährte ältere M 00—00 (M00 - 00). Färsen
und Kühe : a) vollfleischige ausgem Färsen höchsten Schlacht » .M 62—70 tM 115—130), b) vollfleisch, ausgemästete Kühe
höchst. Schlachtw . bis zu 7 Jahren M 58 - 64 (M 108 bis
119) , c) 1. wenig gut entiv . Färsen M 50 - 58 jM 100 —116),
2. ältere ausgem . u. wenig gut entiv . jüngere Kühe M 45 bis
64 >M 90 - 108), d) mäßig genährte Kühe n . Färsen M 39 bis
46 tM 78 —92 ). e) gering gen . Kühe u . Färsen M 30 —38
lM 68 —87 ). Kälber : feinste Maflkälber M 00 —00 (M00 bis
00), mittlere Blast - u. beste Saugkälber Bl 74 —78 lM 123 bis
128), geringere Mast - und gute Saugkälber M 70 bis
73 (Bl 119 - 125), geringe Saugkälber M 62 - 68 (M 105 bis
115). Schafe : Mastlämmer und Maflhümniel Bi 60 - 62
lM 180 - 136),geringere Masthämmel und Schafe M 50 (M - ).
Blerzschase 120 —125, Schiveine a) vollfleisch , von 80 —100 kg
Lebendgew . Bl 137—145 lM 170—180), b) vollfleisch , unter
80 kg Lebendgewicht M 132- 136 (160- 170), c) vollfleisch,
von 100- 120 kg Lebendgew . M 137- 145 (M 170- 180),
d) vollfl . von 120- 150 kg M 137 - 145 tM 170 - 180), e>Fett¬
schweine über 150 kg Lebendgew . M — — (M - - ). Rin¬
der langsamer Handel und etwas Ueberstand . Kälber werden
bei gedrückteul und Schafe bei ruhigem Geschäftsgang aus-
verkaust . Der Schweinemarkt verlies rege und hinterläßt
geringen Ueberstand.

VeSanntmachung.
Anordnung der

Landeszentralbehörden.
Gemäß 8 5 der Bekanntmachung über Beschränkung den

Milchverwendung vom 2 . Sepetmber 1915 (R .-Eesetzbl . S.
545 ) bestimmen wir: 8 1.

Es ist verboten:
1) Sahne in Verkehr zu bringen , außer zur Herstellung

von Butter;
2) Milch jeder Art oder Sahne zur Herstellung von Scho-

koladen und anderen kokaohaltgien Zubereitungen
Bonbons und ähnlichen Erzeugnissen zu verwenden.

Z) Schlagsahne herzustellen , auch im Haushall;
4) Vollmilch an Kälber und Schweine , die älter als 6

Wochen sind , zu verfüttern;
5) Milch jeder Art bei der Brotbereitung zu verwenden,
6) Milch jeder Art bei der Zubereitung von Farben zu

verwenden;
7) Mich zur Herstellung von Caseln für technisch«

Zwecke zu verwenden;
8) Sahnepulver herzustellen.

8 2.
Als Milch im Sinne dieser Anordnung gilt auch einge»

dickte Milch und Trockenmilch ; als Sahne gilt jede mit Fettge-
halt angereicherte Milch , auch in eingedickter und eingetrock¬
neter Form.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden nach

8 6 Ziffer 4 der Bekanntmachung über Beschränkung der
Milchverwendung (G .-Ees .°Bl . S . 545 ) mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 4.
Der Minister für Handel und Gewerbe kann Ausnahmen

von dem Verbote in § 1 Ziffer 1, 2 , 3 , 5 , 6, 7 und 8
bewilligen.

8 5.
Diese Anordnung tritt am 25 . Oktober 1915 in Kraft.
Berlin , den 18 . Oktober 1915.

Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Der Minister des Innern , von Loehell.
Der Minister für Handel und Gewerbe . I . V . : Eeppert.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 25 . Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom

4 . August 1914 in der Fassung vom 17 . Dezember 1914 (R .-
G .-Bl . S . 513 ) werden hiermit für den Kleinhandel , d . h,
für die Abgabe unmittelbar an den Verbraucher , nach An¬
hörung von Sachverständigen für den Obertaunuskreis mit
Ausnahme der Stadt Bad Homburg v . d. H . folgende Höchst¬
preise für Butter festgesetzt:

a ) für Süßrahmbutter (Molkereibutter ) 2 .40 Mk . (für das
b ) „ Land - (Bauern ) Butter 2 .10 Pfund)

Weigert sich ein Besitzer von Butter sie ttotz vorhergegan.
gener Aufforderung der zuständigen Ortspolizeibehörden zu
den vorgenannten Höchstpreisen zu verkaufen , so ist der Ee-
meindevorstand berechtigt , den gesamten Vorrat , soweit er
nicht nachgewiesenermaßen für den eigenen Bedarf des Be¬
sitzers nöttg ist , zu übemehmen und auf Rechnung und Kosten
des Besitzers zu verkaufen.

Ein Verstoß gegen die vorgenannten Bestimmungen ins¬
besondere auch eine Verheimlichung von Vorräten an Butter
wird gemäß § 6 des obengenannten Gesetzes mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark be-
sttaft . Die Höchstpreise gelten nicht für Butter , hinsichtlich
deren der Verkäufer der Ortsbehörde den Nachweis erbringt,
daß sie im Ausland hergestellt ist.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg v . d. H ., den 21 . Oktober 1915.
Der Königliche Landrat . I . V . : gez . von Bern » ,.

Vorstehende Anordnung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Hinzufügen , daß die Bekannt¬
machung in dem gestrigen Kreisblatt veröffentlicht , also be¬
reits in Kraft getteten ist . Diejenigen Händler , die auslän¬
dische Butter verkaufen wollen , haben vorher durch Vorlage
der Originalfrachibriese und Rechnungen den Nachweis zu
führen , daß die Butter ausländischen Ursprungs ist , worauf
der für diese angemessene Verkaufspreis festgesetzt wird.
Ohne Erlaubnis darf ausländische Butter nicht verkauft wer.
den . Die behördliche Zulassungsbescheinigung ist in dem
Verkaufslokal an sichtbarer Stelle auszuhängen.

Kömgstein im Taunus , den 22 . Oktober 1915 .
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Fruchtmartt vom 25 . Ott . Sämtliche Futter¬

mittel bleiben bei kleinem Angebot sehr fest . E notieren no¬
minell : Leinkuchen M  70 — 75 , Rapskuchen M  55 — 60 , K .-
Futter M  44 — 45. •

Fruchtmarkt Wiesbaden Angefahren waren 11 Wagen
mit Heu und 2 Wagen mit Stroh . Es wurde bezahlt sür
50 kg Heu M 7.80 Richtstroh M 4.00 , Krummstroh M 2.70

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstund «.



Bekanntmachung.
Das mit dem 1. September zu zahlende Holzgeld

wird hiermit bei Vermeidung der Zwangsbeitrcibung
in gefl. Erinnerung gebracht.

Königstein, den 25. Oktober 1915.
Stadtkasse Königstein: Bläffer.

Bekanntmachungen für Kelkheim.
Der Bedarf der hiesigen Einwohner an Petroleum

ist sofort bei mir anznmelden.
Petroleum wird nur gegen diesseits ausgestellte

Karten abgegeben.
Kelkheim im Taunus , den 25. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung : Krem« .

Bekanntmachung für bppltein.
Auf Grund des Ortsstatuts betreffend die gewerbliche Fort¬

bildungsschule in Eppstein vom 24. Oktober 1910 wird folgende
Bekanntmachung erlassen: Der Zeichenunterricht in der gewerblichen
Fortbildungsschule wird entgegen der früheren Bekanntmachung im
Winterhalbjahr bis auf weiteres jeden Samstag abend von b1̂  bis
71/ , Uhr im mittleren Schulsaale abgehalten und beginnt am Samstag
den 23. Oktober 1915, abends um b1̂  Uhr.

Anstelle des zum Heeresdienst einberufenen Zeichenlehrer Herrn
Heymer ist der Bildhauer Herr Willas aus Kelkheim zum Zeichen¬
lehrer an der Fortbildungsschule vertretungsweise bestellt.

Alle zum Besuch des Zeichenunterrichts verpflichteten jungen
Leute werden ersucht bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen pünkt¬
lich im Unterricht zu erscheinen. Der Schulvorstand:

gez. Froelich, Vorsitzender.

Wird veröffenüicht.
Eppstein im Taunus , den 23. Oktober 1915.

Der Bürgermeister: Münscher.

Jugendwehr.
Heute Mittwoch Abend 1/2 9 Uhr Hebung. Anschliegend Besprechung
über Abhaltung einer kleinen Abschiedsfeier anlählich der bevor¬
stehenden militärischen Einberufung mehrerer Mitglieder.

Königstein, den 27. Oktober 1915.
Der Kommandant i. V. : Wolf.

Für Allerheiligen.
Chrysanthemum und Astern so¬
wie Kränze und sonstige Blumen¬
gebinde empfiehlt zu billigst.Preisen
Frau Franz Dornauf, Blumenhandl.

Hauptstraße 1, Königstein.

VERLOREN
eine alte , rote Brieftasche mit
M. 420.011 Inhalt von der Villa
Plattscheck-Mammolshain bis zur
Schule. Abzug, geg. gut. Belohnung

bei Heinrich Bettenbühl,
Taunusstratze 03, Neuenhain.
Einfach möbliertes oder leeres

Zimmer
zu vermieten.

Schneidhainerrveg 28,Königstein.

preis 5 pfg . preis 5 Pfg.

Kleiner
i silil«rzireilnä

Casdjenfafyrplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen , Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch- und Vorder¬

taunus
zu haben im Verlag

Druckerei Pt>. KI e i n b ö h I,
Königstein im Taunus.

Toutiflen- undTurn-Sdiuhe
in reicher Auswahl

Scfauhhaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Stahlblech -OaschKessel
(Ersatz für Kupferkessel)

in verzinkter und verzinnter Ausführung in allen Grössen
zu haben bei

farjn W/wA Königstein im Taunus
•Jwclll I ICCo VV WC » * Haintürchenstrasse 4.

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstrasse

Schnellste Herstellung von Drucksachen

für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,

Katalogen, Prospekten , Zirkularen etc.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen
sowie mit modernem Schrift - Material ausgestattet.

Die Sparkasse
des

Uorschussuereins zu Hieltst um Hain
eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %%.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 8/* °/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Briefumschläge,
Poftpapiere,
Bkterttaschen,
Beljörbenpapiere,

überhaupt

alle Drucksachen,
werden viel teurer, da sowohl Roh¬
stoffe als Arbeitskräfte knapp, erstere
zum Teil schon über 20 v.  H. gestiegen
sind. Der kluge  tflann beugt vor
und bestellt deshalb schon jetzt und
für längere Zeit ausreichend seine

Drucksachen bei der
Drodrera PI). Kleinbötjl,
Königstein - Fernruf 44.

Donnerstag frisch eintreffend:

Bratschellfische , Pf und 32 Pfa.
Mittel -Kabeljau PfU nd 40 Pfg.

Frisch geräucherte Dückinge zum billigsten Tagespreis
Schellfische in Gelee Pfd. 62 4,  in 1 Pfd.-Blechdosen,
zum Feldpostversand geeignet , Dose 65
la . neue Rollmöpse , Stück 13 4-

Kraftfleisch in Dosen:
I Pfd.-Dose (geeign .z. Feldpostv .) .41 .50 , i. Ausschn. Pfd. Jt  1.40

Ohne Brotkarten : Feinster hoiländ. Schiffs -Zwieback,
1 Pfd-Paket 56 4.  Leicht verdaulich ! Besonders für Kinder
u. Kranke zu empfehlen . Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

Zum Brotaufstrich als Ersatz für
Gemischte

Zwetschen -Hlarmelade
lose Pfd. 48 4

5 Pfd.-Eimer Jt 2 .40
10 „ ,, „ 4 .70

Gemischte Marmelade
lose Pfund 48 4

5 Pfd.-Eimer Jt 2 .50
10 „ ., „ 4 .80

Aprikosen mit Aepfel
2 Pfd -Eimer Jt 1.10

Staehelbeer m. Aepfel
2 Pfd.-Eimer Jt 1.10.

die teure Butter empfehlen wir:
Apfelgelee

nur Saft u. Zucker Pfd. 50 4
Kunsthonig , mit feinstem
Kristallzucker bergest . Pfd.45 4
Grosses Wasserglas 50 4.
2 Pfd.-Küchendose Jt 1.00

Feinster naturreiner
Bienenhonig

'/j Pfund -Glas 80 4,
'/i Pfund-Glas Jt 1.40.

la. holländifdie Zwiebeln,
Pfund 24 4.

Citronen,
9 4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heldentod unseres lieben, unvergesslichen Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Peter Liedemann,
Leibdragoner,

insbesondere seinen Kameraden für die gespendeten
Kerzen, sowie dem Gesangverein „Germania“ für den
ehrenden Nachruf sprechen wir unseren tiefgefühl¬
testen Dank auf diesem Wege aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Königstein , im Oktober 1915.
j. ' W

Die Stratzenreinigung am Dienstag , Donnerstag und Samstag
wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eppsteini. T., den 23. September 1915.
Der Bürgermeister : Münscher^

Obstbäume jeder Art, in Hochstämmen sowie Pyramiden inBusch- und Spalierform, prima Qualität. Preis nach Stärke.
Besonders empfehle:

Pfirsichbüsche und -Spalier, sowie Sauerkirschen , Stachel-
beer- u.Johannisbeerhoch- und Niederstämme sowie Buschform.

Ebenfalls garantiert reiner Bienenhonig.
Dn4ni * Duohohoum Gartenbaubetrieb , Eichenstrasse 45,
rßlör  BUCnSDaiim , Ecke Philosophenweg,

Cronberg im Taunus . ,

Trauerpapier
In Brief- und Knrtenform
in sauberer Ausführung

liefert schnellstens

Druckerei der Tuunus-Zeituns
Königstein im Taunus

Fernruf Nr. 44
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